
DIE TRAUUNGSANSPRACHE :
ITURGISCHER

DIE UN:'!  PR. IST INTEGRALER BE DES
Der Irauungsritus sieht VOIL, dafß der assıstierende Priester die Braut-

leute eine Nnsprache richtet. Diese Ansprache ist ein integraler Bestandtei
der Trauungsfeier. S1e gehört den „MmMOoN1IHYONES sacramentales“, jenen
nsprachen, die der Bischof oder der Priester die Empfänger eines akra-
mentes richtet. Zweck dieser Ansprachen ist, auf die Bedingungen hinzu-
weisen, die ZU Empfang des Sakramentes rfüllt werden mUussen, auf die
Pflichten, die 11a  w} mit dem Empfang des Sakramentes auf sich nımmt, auf
die Gnaden, die Christus 1m Sakramente wirkt Die feierlichsten Moniı1tiones
Sind jene, die der Bischof bei der Erteilung der eiligen Weihen die eihe-
kandidaten richtet. Sıe Sind 1n den liturgischen lLext des Weiheritus auf-

worden. Auch die Trauungsansprache 1st eine solche mMon1t10
sacramenttalis. S1e soll Spender und Empfänger des Ehesakramentes noch
besser auf die heilige andlung vorbereiten, welche s1e. vornehmen wollen;
s1e. soll bewirken, dafß das Sakrament miıt mehr Frucht empfangen werde. Die
Trauungsansprache hat also innerhalb des Irauungsritus eine sechr große
Bedeutung. S1e. gehört ZUu. „verbum fidei“, das bei jeder Sakramenten-
spendung den Glauben der Kirche ZU Ausdruck bringt und soll den Glauben
der Brautleute die gnadenreiche Bedeutung des Ehesakramentes stärken.
So soll die Trauungsansprache dazu beitragen, daß die Brautleute diese Feler-
stunde, ın welcher S1e sich die and ZU Lebensbunde reichen, miıt größerer,
innerer nteilnahme erleben‘).

IL WEN RICHTET SICH DIE RAUUNGSANSPRACH
Die ITrauungsansprache richtet sich 1n erster Linie das subjectum

Sacrament1, die Brautleute, die einander das Sakrament penden un!
empfangen. S1e stehen 1n nächster ähe des Priesters und Sind für eine
ON1t10 sacramentalis besten disponiert und aufnahmebereit. Diese An-
sprache mu{fß deshalb auch mehr als ede andere nsprache oder Predigt auf
die gegebenen Verhältnisse Rücksicht nehmen. Es 1sSt WAarTr icht notwendig,

der trauende Priester die Familienverhältnisse der Brautleute kenne,doch sollte ig weni1gstens einigermaßen VvVon den relig1ösen und sozialen Ver-
hältnissen derselben unterrichtet SE1IN, damit ecI ihnen icht völlig fremd
gegenüberstehe und CT s1e mehr persönlich ansprechen könne. Es ist eshalb
empfehlenswert, da{fß erselibe Priester, der das Brautexamen aufgenommen
und den Brautunterricht erteilt Hat; auch bei der Irauung assıstiere. Er ist Ja
einigermaßen ber die Verhältnisse der Brautleute unterrichtet. In größeren
Pfarren, 1n denen viele Irauungen stattfinden, annn inan iıcht bei jeder
Irauung eine individuelle Ansprache halten Man edient sich vielfach einer
Vorlage Die me1listen österreichischen Diözesanritualien enthalten Texte für
Irauungsansprachen. Sie wollen aber DUr edanken für diese Gelegenheitbieten, aber icht eine Formel SeIN, die iInan 1n jedem Fall gebrauchen annn
Bei einem ruhigen Vortrag wird der Priester den Text einer solchen Vorlageleicht ändern können, dafß —R auf die besonderen Verhältnisse der Braut-
leute Rücksicht nehmen annn Niemals aber darf eine solche nsprache
heruntergelesen werden, daß inan den Eindruck bekommt, 65 handle sich
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el 1L1UI eine Formalität. {[J)as würde 1n dieser Feierstunde sowochl auft
die Brautleute W1e auch auft die Anwesenden einen peinlichenEindruck machen.

Das („esagte gilt 1n noch größerem Maiße für Wallfahrtskirchen, iın denen
jährlich hunderte Irauungen stattäinden. SO schön sSe1n mMas, den Bund
für das en einem Cnadenort der Gottesmutter j1elsen un das

weiıtere en ihren besonderen utz stellen, 1St das doch
icht das ea ommt der Seelsorger der Brautleute mıit ihnen, die
Irauung 1n der Walltahrtskirche vorzunehmen, ist dagegen nichts eINZU-
wenden und jeder Rektor einer Wallta  skirche wird verständnisvoll und
freudig begrüßen, WEeNnNn der Heimatpfarrer bei der Eheschließung seinNner Pfarr-
kinder assıstlert. omm aber der eigene Seelsorger icht mıit, stehen
Brautleute und Irauungspriester sich mMeIstens TeEM! gegenüber und e5 ist
den Wallfahrtspriestern, die einem Tage bei vielen Irauungen, manchmal
bei mehreren Paaren zugleich sprechen sollen, unmöglich, auf die besonderen
Verhältnisse der Brautleute Rücksicht nehmen. Die Irauung sollte deshalb
1ın der Regel 1n der eigenen Pfarrkirche stattänden, w1e CS auch 1mMm Rituale
Romanum e: „Matrırıimonium Inter cathohHicos celehretur INn ecclesia
paroeciali“*). Jede Eheschlieisung hat ja auch für die Pfarrgemeinde eine große
soziale Bedeutung: 6S wird eine Cu«c Familie gegründet, die 1n das (iemein-
schaftsleben der Ptarre eingegliedert wird. Das Band zwischen dem Vater der
Pfarrtamilie un dem jungen Ehepaar wird dadurch inniıger und die Eıin-
gliederung ın die Familien der Ptfarre erleichtert.

Die Trauungsansprache richtet sich jedoch icht 1LUI die Brautleute,
sondern auch die übrigen Anwesenden. Der LCUEC belgische Trauungsritus
nthält die Rubrik, der Tiester sSo sSe1INE Worte richten A SDONSOS et C1Y!-
eumMstantes Je Anwesenden können aus den Worten des Priesters Nutzen
ziehen: Di1ie Jungen Menschen, die sich auft die Eheschließung vorbereiten,
aber auch die Verheirateten, die sich ihre Eheschließung erinnern
und die CGnaden des Ehesakramentes CII HE1I-H werden. Übrigens wird die Ehe
T} facie ecclesiae“ geschlossen und vertreten die Anwesenden gleichsam die
iırche als Zeugen dieser wichtigen sakramentalen andlung.

27N1I: die Trauungsansprache diesen Forderungen gerecht werde, mu(ß
sS1e gut vorbereitet werden. Man wird dadurch vermeiden, unklare dogmatische
Ausdrücke gebrauchen. uch wird sS1e dann nich't lange dauern. Zehn
iınuten ware ohl das rechte Maiß für dieselbe S1e bedarf Ja keiner Eın-
leitung, weil das vorbereitete diese Aufgabe rfüllt und n übrigens
weiß, weshalb gesprochen wird. Auch e1in Schluß erübrigt sich, weil die. AÄAn-
sprache ZUTI eigentlichen Trauungshandlung überleiten soll

1IL INHALL DER TRAUUNGSANSPRACH
Als mon1tio sacramentalis mu{fß die Trauungsansprache naturgemäfß auf

das Sakrament der Ehe Bezug nehmen: se1ne Natur, die Gnaden, die Christus
demselben wirkt, die Pflichten, welche die Ehe auftferlegt, ihre Stellung 1m

Heilsplane Gottes oder 1 en der Kirche us  z Doch scheinen diese Themen
allgemein, abstrakt sSe1IN. Die Trauungsansprache soll ja icht eine

rklärung der TE der iırche se1InN, die eigentlich 1n den Brautunterricht SC-
OÖrTt. S1e soll vielmehr, Von einem Rıtus oder ext des Irauungsrmtus aus-

gehend, die Aufmerksamkeit en auf das Geheimnis der Ehe als gnadenvolle
Verbindung ZUr1 unzertrennlichen Lebensgemeinschaft. Als Themen für eine
Brautansprache können 1ın Betracht kommen:
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a) Der hekonsens und se1ine Bedeutung für das en der Brautleute.
Die Bedeutung des Eheringes, erklärt 4aUsSs der es desselben und

aus dem lext des Weihegebetes, das die Bıtte nthält für eine unversehrte
Treue (fidelitas integra), einem Leben nach Gottes eiligem illen (in
PaCC et voluntate ua permaneant) 1n gegenseltiger 1€e€ in Carıtate
SCINDCI vivant).

C} Die Assistenz des Priesters bei der Eheschließung und se1ne Aufgabe
1mM Namen der irche

Die Trauungsteier VOI dem Altar, der Christus versinnbildet und gleich-
Sa durch den Ti1eEesSter die „dextrarum Junct10” der Brautleute vornimmt.

e) Be1 einer TIrauung miıt nachfolgender Brautmesse: DIie Beziehungen
zwischen der Ehe und der Eucharistie als Sakrament der Hingabe, des
Opfers und der Vereinigung mit Christus. Dieses ema wird noch wirkungs-
voller, WECNDN die Brautleute pferma teilnhnehmen.

Epistel oder Evangelium der Brautmesse.
g] Der 197 salm, das eigentliche Hochzeitslie des en Bundes

Der Text des Brautsegens, se1in theologischer und biblischer Inhalt, mit
dem Bild der wahrhaft christlichen Ehefrau.*®)]

Wenn 1n einer Diözese eigene Trauungsgebräuche bestehen, ann InNnan
1n der Ansprache darauf Bezug nehmen. So esteht 1ın der Dıiözese 1sSenN-
stadt der rauch, dafß die Brautleute Ireue leisten, indem s1e die rechte Hand
auf e1n Kruxifix oder Heiligenreliquien egen, während s1e die Eidesformel
sprechen.*)

Wie schon gesSagt wurde, leitet w} besten VO  3 einem konkreten
ext oder Bestandtteil des Rıitus auftf das Geheimnis der Ehe ber Dabei dürten
WIT icht glauben, die Brautleute selen icht imstande, das Geheimnis der
Ehe erfassen. urch die autie sind die Gläubigen gleichsam mit einer
„übernatürlichen Antenne“ ausgerüstet, wodurch die Empfänger e1ines akra-
mentes efähigt werden, die Geheimnisse des aubens und der Nal auf-
zunehmen un! erfassen. Bei einer Irauung wird das eichter sein,
WECI1I11 1m Brautunterricht ber das Mysterium der christlichen Ehe gesprochen
wurde. em mu an edenken, dafß die Brautleute 1n diesem Augenblick
icht 1Ur psychologisch besonders aufnahmefähig für die orte des TI1esSters
sind, InNnan mufßfß auch VOTL Augen halten, daß die sakramentalen C aden schon
VOI dem eigen'ttlichen Augenblick des Empfanges in Jjenen wirken, die
Begriffe sind, ein Sakrament empfangen. Diese sakramentalen Gnaden
können ohne Zweifel auch bewirken, daß die Brautleute die Trauungs-
ansprache mı1t Frucht hören und das Geheimnis der Ehe eichter verstehen.?)

In uUuNseceIeT! eıit der Verweltlichung der Ehe mu{l 6S eine äaußerst wichtige
Aufgabe der Seelsorge se1N, der kirchlichen Eheschließung jenen Rahmen
geben, der s1e aus dem ägli|  en eschehen heraushebt DiIie Irauung 1ın der
irche mu( 1n möglichst würdiger und feierlicher Weise gestaltet werden. Dazu
wird auch die nsprache des Priesters beitragen. Dann werden alle An-
wesenden mıit Nnnerer Anteilnahme der Trauungsfeier teilnehmen un! die
Brautleute werden sich später mM1t Freude diese große un! wichtige Feiler-
stunde ihres Lebens erinnern.

Klagenfurt Stadtpfarrer Johannes Ne1lder
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